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Eer Demokrat, Kavettpork, gowO. 

<: Friihjahrs-Aiiziigc 

!! und llrbcrzichcr . ß 

!! werden hier auf die beste Wei- ^ 
' I se flereilligt und so elegant ^ 
" wie neu hergestellt nach dem ^ 
? neuen sanitären z 

Reinigungs- und ! 
Bügel-Prozetz. t 

Tie beste Arbeit und garan- ^ 
.tirt, zu massigen Preisen. ^ 

Arbeit wird abgeholt ^ 
und auch abgeliefert. -

1üs. k.8eliimel 

z 
B 
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T 210 westl. 4. Straize, Z 
» Davenport. ^hone 2296. I 
«» » 

Gunvor. A 

Der Roman eines jüngenMädchens von 
Esibcth Kuylenstierna-Wenster. 

Eln.?lg bercchtigteUebersetzung aus dem 
Schwedischen von Pauline Klaiber. 

?- (Fortsetzung.) 

UdvoL«^»evt Stprsr« 

?iokv Ä?i(zks 
Anwälte 

und Rechtskonsulenten. 
Speziell« Aufmerksamkeit wird de» 

Zjwchlässen, Finanzsachen und Arund. 
eigenthums-Angelegenheiten betreffen, 
den gesetzlichenBestimmungen gescherikt 
Kapitalanlagen auf hypothekarisch-
Sicherheit. 

L28 wem. Dritte Gtr»H». 

Sviir^ ll. ^vdkus, 
Advokat »^nv Rechts-Anwalt. 

gimme, 21, Kreimaurer.Temtze», EU. 
3. «n> Mai» Str«He. 

Alle Rechts - Angelegenheiten ani 
Regelung von Nachlässen etc. finde» 
prompte Erledigung. 

He«rV rhS«», jr. K»se»h Eh«,» 

IkuMM Sc Ldorsx 
^ AyhpfAten 

. und Rechts-Anwülte. 
8t«mer 83 ». 24 McR»»«« Gett«»» 

rel. bsa D«»e«»»rt, K«. 

V. N. Mg.mdvr1mj 

Advokat und Rcchts-Anwalt 
Sim«er 306.307-308, Ce«tr»l Offt» 

îldwß. 
Tel. »8.' Ds»e«i»«?<, I»-

Lsurz^ Vollwör, 
 ̂Nachfolger dm» 

Tvkmiclt ä- Vollmo»'. 
Advokat und Rechts-Auwalt. 

Geld ,» »erleihe» ,» ViKiie« Simse» 

Offiee: Nordwestecke 2. »«d H«rrtf»» 
Gtrafie. Never der I»»« ?t«» 

 ̂ tio«al Bank. 
T>«»e»»ort, I«»«. 

Rechtsanwalt - Office 

ekss. v. Kaufmann, 
5. Flur, Security - Gebäude, 

^K.(115 tvestl. 3. Straße). 
W Davenport, Iowa. 

Alle Spezialitäten des Advo-
katenstandes. 

In der Leih - Wtheilung: 
Geldanlage besorgt in Farm-
Hypotheken erster Güte. 

Beistand - Anwälte: C. C. 
Willis, Joseph Foran, I. G. 
Emerson, Nicholas Beser. 

— Deutsch gesprochen. —-

«. «. «»o«, «»lter M. »»l«N 
«uel ». Eo»k. 

l)o0k ^ Lalluik 
Advokaten und Rechts-Consulentev 

Offiee: N,. 218 M»i« »tr«»«. 

C. F. Ad<lf 

KUMSNll KUMM 
Advokaten und Rechts-Anwälte. 

M««e- SS . 3« . 37, Schmidt «ldg. 
D«ve«tzort, F«. 

l ! l l I 
:: i-keo 

Rechtsanwalt. 
Persönl. Angelegenheiten. Scha­
denersatz und Kriminalfälle und 
allgemeine Rechts - Angelegen-

'' heiten. Tel. Dav. 513. 
417-420 Lane Bld«. ; 

Larroll Lrotdsrs, 
Advokaten vnd Rechts-Anwälte. 

Äeschäftssührer der 
v»»elipl»st /lbstrset l!Wp»ni 

Eigene» vollständiges' Set «istrcckt 
Bücher von Scott Counttz, Ja., 

Darlehen, Grundeigent^«, 
»ersicherunt. 

^gtmmer 801 - 304 Lane - Getäxd» 
L. und Main Str. 

I m  a l t e n  L a n d e .  
Roberts Wallys groß.irtiges 

Konfektionsgeschäft zur Herstellung 
.^eleganter und .'inflicher Kleider" 
hatte sich zu einem der modernsten 
und demgeniäß gesuchtesten Häuser in 
seinem Fach ciufgeschwungen. Die 
Damen der Gesellschaft fanden auch, 
daß dieses Geschäft ein wahres Do­
rado >var, und der Besuch dort 
konnte talsachlich ein Aergniigen ge^ 
nannt werden. Man saß dann in 
dem schönen Empiresaal, wo die sein> 
ften Stoffe in Seide und Wolle nebst 
dein eleganten Ausputz auf den Ti­
schen zwischen den Modezeitungen 
ausgebreitet lagen, und wo man je­
derzeit einige „raffiniei't moderne" 
Gewänder auf den GUederformen 
ausgestellt fehen konnte. Die ma!!-
braunen Wände wurden da und dorl 
von riesigen «Wandspiegeln in Gold-
ral)men unterbrochen, und in einer 
Ecke stand ein Spiegelwandschirm, 
der den iSingang zu einem Kavinetl 
verbarg, wo eine Spiritusiampe. 
Ärennelsen und Puder auf die Da­
men loarlete, die ihrem.Aeußeren de. 
Sturni -oder Kälte etwas auszulzelfen 
wünschten. j 

Fräulein Robert, eine kleine, ründ-
lia)e Daiiie in einem tadellos jitzenden 
schwarzen öUnd und mit kleinen. 
Icharsen, stea^enden Augen in einem 
intelligenten und vor allem Ich>.irj 
beobaa)tenden Gesicht, hatte ein rech: 
vornehmes Publikum, und ihre Rech­
nungen waren auch' so ,..erstklassig" 
wie nur möglich. Ihr Kundenkreis 
geHörle zu der Clique, die bare Äe-
zal)luiig fast als einen Aerstotz gegen 
den gule'n Äoii betrachtete, uno Fräu­
lein Robert erklärte ganz ruhig, oie 
Kunden, von denen sie das, tvas ihr 
zukomme, schon nach einem yutven 
Jahre erhalte, rechne sie zu den soli­
den. i -
l Gunvor Hartvig l^,tie nun seit 
zwei Jahreü tagaus,'tagein an den 
ÄerhandlunM über Farben j und 
Schnttt teilgenommen,^' und ^ sie fühlte 
sich inknchmal todinül^, wenn nzjeder 
einige der Piel.en'Modedlkmchen Hren 
Rat und ihre Aufmerksamkeit ^anz 
speziell für sich in Anspruch natzinen. 

Jetzt, beim Beginn des Herbstes, 
herrsl^te besondere Eile im GesHajj^ 
Die Tür nach der breiten Marmor­
treppe stand kaum einen Augekbl'ick 
still; iinmer wieder verkündigte das 
Rascheln von seidenen Stosfen und 
der Duft von seinem Parfüm die 
Ankunft neuer Besu'cher. 

Jin Salon drückten sich die Da­
men dann die Hände und begrüßten 
sich lachend: „Ach. Liebste, treffen 
wir uns hier? Ich hosse. ihr Haht 
einen angenehmen Soinmer gehabt." 

„Vielen Dank! Ja. die Westküste 
ist doch am schönsten!" 

„Nicht lvahr i Aber warst du nicht 
auf dem Fest für König Oskar? Ich 
habe deinen Namen nicht gelefen." 

„Dann hast du schlecht gelefei:, und 
ich habe überdies ein herrliches An­
denken an das Fest. Das Bild Sei­
ner Äiajestät mit eigener Unterschrift. 
Ich habe als Jngeborg in einem le­
benden Bild l lnitgewirkt." ^ . 

„Ach so!"' 
Die junge Frau, die die Jngeborg 

dargestellt hatte, ging, und ihre Be­
kannte flüsterte einer andern Be­
kannten zu: „Hast du es gehört? Sie 
schämt sich nicht einmal, von dieser' 
Geschichte zu sprechen. Du weißt doch 
wohl, wer der Frithjof war?" 

„Ja. ich habe gehört,, Baron " 
„Hm, hm, gerade er! Nun, ich 

will nicht urteilen, aber man fagt. 
Man sagt! Diesen Ausdruck ver-

nahin Gunvor beständig. Er tönte 
in ihren Ohren wie das Klingeln 
einer elektrischen Leitung, und sie 
inerkte wohl, wie häusiss die Unter­
haltung schleppend wuroe. wenn sie 
durch diesen Schlüssel des Klatsches 
nicht ausgezogen ward. Dann aber 
ging es mit der rasenden Eile'eines 
inechanischen Spielzeugs, bis die Fe­
der wieder abgeschnurrt war. Und sie 
hörte auch, wie Neid und Eifersucht, 
sich, gleich einem giftigen Reptil, zwi­
schen gedrechselten Redensarten hin­
durch den Weg bahnten. 

„Ach, Frau Hallencrona ist.doch 
reizend, nicht wahr. Fräulein?" hatte 
eines Tages eine Kundin Gunvor ge­
fragt. nachdem die Genannte eben^ 
den Salon verlassen hatte. 

»Ja, sehr," antwortete Gunvor be­
geistert. 

„Es ist nikr schade, dmß sie sich'so 
schrecklich schnürt." versetzte die an­
dere süßsauer. 

Wenn die Damen nun im Herbste 
vom Lande hereinströmten, war eine 
Frage die wichtigste von allen, die 
ängstliche Frage, ob sie dicker gewor­
den seien. Jminer und immer ivieder 
wurde diese Frage gestellt. Man 
inußte schlank sein. Die Schneide 
rinnen sollten das Unmögliche inög 
lich inachen, einerlei durch welche 
k^ünsle. 

Gunvor stand lnitten drin in all 
diesen Eitelkeiten und zerbrach sich 
den Kopf, um neue Vorschläge zum 

Warum ist der Soda 

Lracker heute solch ein 

Universal - Nahrungs« 

mittel?' 

' Die Leute aßen Soda 

Crackers in frülzeren 

Tagen, es ist wal^r ^ 

doch sie kauften sie aus 

einem oder einer 

Riste und nal^men sie 

in einer Papierdüte 

heim, wobei il^re Anus-

prigkeit und ihr Wohl­

geschmack ganz verloren 

gingen. 

?^'Tom der Reivler. 

vneeüaLLseuit-  ̂

bessere Soda Crackers 

als irgend welche je her­
gestellte—in den größten 

Bäckereien der tvelt fa-

brizirt — vollendet ge­

backen — vollendet ver­

packt—vollendet gehal-

ten, bis Sie sie ofen­

frisch und knusprig, aus 

ihrem Schutzpacket neh­

men. Mnf Cents. 

Zvizcvi'r 

Stoma« twn Relnhpld Ortman. 

(Fortsetzung.) 
-^4 

'AuspuZ von vtesem oder jeirem Kleid 
zu machen. Sie hatte sich ein stereo­
types Lächeln und eine gewisse un­
nahbare Artigkeit in ihrem Weftn 
angewöhnt. Die Verlounderung und 
Neugier der Kunden über Fräulein v. 
Hartvigs Stellung in diesem Atelier« 
hatte sich allmählich gelegt, aber ab" 
ilnd zu wurde Gunvor doch noch von 
aufdringlichen Fragen belästigt, die 
sie dann^ imiiier kurz, aber vollkom­
men höflich beantwortcte. ' , 

Sie hatte jedenfalls ihr „uii'", fag-
ten die Kunden, wenn sie die Treppe 
hinuntergingen. Armes Mädchen, es 
ist nicht leicht für sie, eine solche 
Stelle zu bekleiden: aber es ist ja 
ein feines Geschäft, wo sie einer guten 
Behandlung sicher sein rann. 

Und sie behandelten das Fräulein 
mit der herablassenden Nachlässigkeit, 
die als Händedruck gleichsain zwei 
Fillgerspitzen reicht, ohne einen Au­
genblick daran zu denken, wie woh! 
andern ein bißchen wirkliche Herzens­
güte täte. 

Wenn dann endlich der Tag zu 
Ende war und Gunvor in ihr kleines 
möbliert gemietetes Zimmer zurück^-
kehrte, dann fühlte pe sich oft im 
Gemüt ebenso abgespannt, wie im 
Körper. Sie war ja früher nie an 
eine so maschinenmäßige Arbeit ge­
wöhnt gewesen, und diese zehrte nun 
ebenio an ihren SeelNl- wie an ihren 
Körperlräften. Wenn aber auf dem 
wnckligen Spieltisch, der als Schreib­
tisch oiente, ein Brief von Alf lag. 
dann wuroe es gleich Heller in ihr. 
Und sie machte sich sofort an die Be­
antwortung. 

Eines «onntags, als sie wegen 
Ueberhaufung mil Auftragen auch ,m 
Atelier befchäftigt geweseil war, be­
gegnete ihr ein junges, sonntäglich 
gel'eideteS Paar, das ihr Arm in 
Arm entgegenkam und Gunvor froh 
und bekktint grüßte. 

Gunvor begann sich einen Augen­
blick. Ach ja, es waren ihre früheren 
Klaffenkaineraden Lina Anderfson 
und Per-Erik Nordin. Rasch blieb 
sie stehen. Seil Monaten war sie 
mit niemand zusainmengetrsfsen, der 
nach ihr fragte, und mit diefen beiden 
konnte sie außerdem von Als spre­
chen; ganz unpersönlich, nur wie eine 
Fremde natürlich, aber diese beiden 
hatten ja Als geschätzt, und ihr würde 
es immerhin den Atut stärken, wenn 
sie etwas Gutes über ihn hörte. 

(Fortsetzung folgt.) 

—Rasche und saubere Lieferung al­

ler Art geschäftlicher und private» 

Drucksachen zu den niedrigsten Preisen 

Ayt-DruSerei deS „Der Dem,rr«»t". 

Günther ließ daS Blat't sinken und 
sah zu Jn^e auf. Rathlosigkeit und 
Bestürzung standen so deutlich au» 
seinem Gesicht, daß sie es ihm x er­
sparte, das erste Wort zii sprechen. 

^„Sie begreisen nicht, tvesbalb ich 
Sie diesen Brief lk^sen ließ," sagte 
„Und ich bin Ihnen wohl eine Er­
klärung schilldig. Ich weiß, daß Ihr 
Vater der vertraute Freund des 
Herrn Scirasin ist, und ich habe in 
meinein Elternhause davon sprechen 
hören, daß der Herr Justizrath kurz 
vor dem Tode meiner Mutter hier in 
Liebenwalde gewesen ist, um Sie zu 
bks^uchen. Da schien es inir nicht un­
möglich, daß er zu Ihnen auch von 
den Angelegenheiten meines Vaters 
gesprochen haben könnte — besonders 
von diesem angeblichen Wechsel. — 
Wenn ks snh so verhält — und wenn 
Sie sich nicht etwa verpflichtet haben, 
darüber zu schweigen, so möchte ick 
Sie herzlich bitten, mir zu sagen, was 
Sie wissen." 

Günther zauderte, aber seine Un-
entschlossenheit war von kurze? Dau­
er. Er hatte sein Gewisseii besrägt. 
und es hatte ihm nicht geboten, 'die 
unverlangten Eröffnungen seines 
Vaters vor der. die ihn jetzt mit be­
bender Stimme um Aufrichtigkeit 
bat, als ein Geheimniß zu bewahren. 

»Ja, Fräulein Norrenliach," er­
widerte er. „Von dem Vorhandensein 
eines solchen Wechsels hat mein Vater 
mir allerdings gesprochen — - wenn 
auch erst nach dem Tode Ihrer Frau 
Mutter." 

„Und doch ist es ganz sicher, daß 
er nicht existirt." 

„Ah, Sie zweifeln, daß — —? 
Aber ich fürchte Mein Vater 
würde einen solchen Brief niemals 
unterschrieben haben, wenn er nichi 
von der Berechtigung des darin er­
wähnten Anspruches überzeugt tväre." 

„Der Herr Justizrath mag davon 
überzeugt sein. Aber einen solchen 
Anspruch gibt es trotzdem nicht. — 
Wenn mein Vater Herrn Sarasin das 
Geringste^ schuldete, so würde ich es 
wissen." ^ WH ^ 

„Aber der Mann knM doch unmög­
lich ins Blaue hinein ^ er müß­
te ja geradezu wahnwitzig sein, um 
das zu wagen." ' 

Seine^ zaghaft voWbrachten ̂  Be­
denken vermöchten We Zuversicht 
nicht zu erschüttern. ' 

„Ich weiß nicht, was er damit be­
absichtigt," beharrte sie, „aber ich 
weiß, daß mein Vater nicht um den 
Preis seines Lebens von Herrn Sa­
rasin Geld entliehen haben tizürde, 
und daß er ihm darum auch keiiien 
Wechsel gegeben Habens kann. Es 
setzt Sie Nil Erstaunen, daß ich das 
mit solcher Bestimmtheit behaupte. 
Aber das Verhältniß zwischen mei­
nem Vater und mir ist in mancher 
Hlirsicht vielleicht anders' als es fönst 
zwischen Vater^und Tochter sein mag. 
Und er hatte überdies den triftigsten 
Grund, aufrichtig gegen mich zu sein. 
Als er nach dem — nach dem Plötz--
lichen Ableben meines' Stiefbruders 
filrchten mußte, von Ulrichs Gläu­
bigern in Anspruch genommen zu 
werden, hielt er es für! seine Pflicht, 
mir klaren l^inblick inj seine Vermö­
gensverhältnisse zu getÄahren. Mein 
Vater ist ein Muster!vlzn Ordnung 
auch in der Führung' seiner finanziel­
len Angelegenheiten darin viel­
leicht noch mehr als in^ allem andern. 
Md es ist stets sei^ vornehmster 
Grundsatz gewesen, sn niemandes 
Schuld zu sein. — Daß eine so un-
aeheure Verpflichtung eine Ver­
pflichtung, die fein verfügbares Ver­
mögen weit übersteigt seinem Ge-
dächtniß entschwunden ^sein sollte, ist 
undenkbar und ebenso unmöglich ist 
rs, daß er sie mir geflissentlich ver­
schwiegen haben sollte.".-
In der Bestimmtheit ihrer Erklä-

:!ung war etwas so Ueterzeugendes 
— und was sie sagte, stimmte so 
l^anz zu der Vorstellung, die Günther 
sich von dem Charakter des Profes­
sors gemachst, daß er für eitlen Mo­
ment wirklich geneigt war, an eine 
abenteuerlich verwegene und verruch­
te Spitzbüberei- zu glöube^n. Das 
kürzeste Nachdenken aber mußte hin 
reichen, einen solchen Verdacht doch 
wieder in nichts zerflithen zu lassen. 
Sarasin mochte ein erbärmlicher In­
trigant sein, ein skrupelloser Ge­
schäftsmann und ein Brutaler Stre­
ber — der Dummkopf über, der^durch 
einen aussichtlosen Äetrugsversuch 
oder gar durch eine plumpe Fäl­
schung seine Existenz aufs Spiel ge­
setzt hätte, war er sicherlich nicht 
Es fiel ihm grausam. schwer, dieser 
Gewißheit gegen Inge Ausdritck zu 
geben, aber er durfte sie ihr nicht 
verhehlen. " 

Sie hörte ihn an, und sie schütte! 
ie danrl nur um so enischiedener den 
Kops. 

„Ich kann nur wiederholen, daß 
ich den Zusammenhang nicht begreife 
—. daß mich aber nichts in der Wel^ 
jemals an der furchtlosen Wahrheits 
litbe meines Vaters wird irre machen 
können. Ich fagte Ihnen bereits, 
daß ich ihm diesen Brief unterschla­

gen habe ^ daß er zur Stunde lioci 
nichts von seinem Inhalt ahnt. Ick 
habe jedoch vorhin einen Vorwan! 
gefunden, ihn zu fragen, ob er je­
mals seine Unterschrist auf einen 
Wechsel gesetzt habe. Und seine Ant­
wort war. wie ':ch es niicht anders 
erwartet hat!e, ein entrüstetes Nejn^ 
Wenn sich jetzt alle Bankdirektoren 
llnd Rechtsanwälte der Erde mit ih­
ren heittgsten Eiden gegen dies Nein 
erhöben — sür mich würde es da­
rum doch iinmer die Bedeutung eines 
unantastbaren Beweises behalten." 

Es mochte sie in Erstaunen setzen, 
daß Sarnow im Gegensatz zu seinem 
bisherigen, ausgeregt fahrigen Beneh­
men plötzlich wie versteint mitten im 
Zimmer stehen geblieben war, daß er 
die Hand an die Stirn gelegt hatte 
und unverwandt vor sich hin auf den 
Fußteppich starrte. Er. verharrte in 
dieser sonderbaren Stellung auch 
noch, als sie geendet, und es sah aus. 
als hätte er ihre letzten Worte gar 
nicht mehr gehört, als hätte' er ihre 
Anwesenheit überhaupt vergessen. In 
der That konzentrirte sich seit Se­
kunden sein ganzes Denkvermögen auf 
das Bemühen, den Wortlaut der von 
seinem Vater in bezug aus diesen 
Wechsel gethanen Aeußerungen in sei­
nem Gedächtniß herauszubeschwören^ 
Denn in seinem G.ehirn war-ein Ge­
danke aufgezuckt, «in Verdacht, von 
dem er nicht mehr los kam — eine 
Kombination, die alles erklärt haben 
würde, und für die er nun mit sie-
berhaster An^annung allex Geistes­
kräfte nach Anhaltspunkten suchte, 
die für ihn selbst und für andere das 
Gewicht eines Beweifes gehabt hät­
ten. 

„Noch am Vorabend des Tages, an 
dem sich der Regicrungs-Assessor er-^ 
schoß, hat sich Sarasin durch die Bit­
ten der Frau Norrcnbach bewegen las­
sen, den Wechsel aus drei Monate ^u 
prolongiren" — so hatte sein Vater 
zu ihm gesprochen. Er erinnerte 
sich dessen jetzt mit voller Bestimmt-
l?e1< Es konnte sich also nlir um je­
nen letzten Aöend handeln, den er 
gemeinsam mit dem Bankdirektor in 
der Villa zugebracht. Und aus sei­
ner Versunkenheit aussahrend, wandte 
er sich nun plötzlich zu Inges Be­
fremden an sie mit der Fragen 

„Erinnern Sie sich noch an die 
Einzelheiten des Besuches, Fräulein 
N'orrenbach, den Herr Sarasin am 
Tage vor der Erkrankung Ihrer Frau 
Mutter in Ihrem Hause abgestattet 
hat?" 

„O ja! — Aber ich verstehe 
nicht " 

„Ailch ich hatte ja an jenem Abend 
sie Ehr«, der Gast Ihrer Eltern zu 
sein. Aber Herr Sarasin hatte sich 
schon vor mir eingefunden. Gleich 
nachdem ich Sie begrüßt hatte, trat 
er mit Ihrer Frau Mutter ins ZiiN-
mer. Sie entsinnen sich dessen — 
nicht wahr?" 

„Gewiß, Herr von Sarnow!" 
„Es p^äre mir nu« von größter 

Wichtigkeii, zu erfahren, ob Sarasin 
vor meiner Ankunft auch schon mit 
Ihrem Herrn Vater besprocheti hatte, 
entweder unter vier Augen oder im 
Beisein Ihrer Mutter. Dafür, 
daß es nachher nicht mehr der Fall 
gewesen ist. bin ich ja selbst Zeuge. 
Ich erinnere mich aus das Bestimm­
teste, daß nur beim Aufbruch des 
Bankdirektors ein paar anscheinend 
gleichgültige Worte zwischen ihm und 
und dein Herrn Professor gewechselt 
wurden." 'i' 

„Auch vorher hatten sie nur ein 
sehr kurzes und ganz bedeutungsloses 
Gespräch geführt. Mein Vater und 
meine Mutter waren im Wohlizimmex, 
als Herr Sarasin gemWek wurde, 
währeiid ich mich im Nebenraum be­
fand. Es würdet, ein paar nichts­
sagende Bemerkungerl ilnter ihnen 
ausgetauscht, die ich deutlich hörin 
könnte. Dann zog. fich, inein Vater 
zurück, und auch, ich^ begab mich zu-
nächst aus mein Zimmer, das ich erst 
verließ, als 2ch Sie kommen sah/ — 
Aber/weshalb sragen Sie mich da­
nach? — Welcher Zusammenhang soll 
zwischen diesen Dingen und dem 
Vorhandensein des Wechsels beste-^ 
hen?" 

„Sarasin hat meinem Vater mit-
g«theilt, daß er a:^ jenem Abend aus 
Bitten Ihrer Mutter den Wechsel 
um weitere drei Monate verlängert 
babe. Und ich halte ihn für zu 
klug, um anzunehmen, daß er da 
mit die Unwahrheit gesproi^n. Al­
lem Anschein.nach ab^r ist diese, wich^ 
tige geschäftliche Abmachung xwiscken 
Ficau Norrenbach und dem Bankoi-
rektor in Äbwesetiheit Ihres Vaters 
getrossen worden — hinter seinem 
Rücken möglicherweise, ohne daß 
er überhaupt etwas davon ahnte." 

Mit dem Ausdruck einer gespann­
ten Ftage sah Inge zu dem in sicht­
licher Erregung Sprechenden aus. 

..Ich begreife immer weniger — 
Kie müssen deutlicher aussprechen, was 
Sie denken, wenn ich es verstehen soll. 
Aber dasür, daß mein Nater an 
nem Abend >ieine Gefälligkeit irizend^ 
welcher Art von Herrn Sarasin er-^ 
beten, oder angenommen hat —^ da-' 
für habe ich jedenfalls bessere Bew^i-> 
ft als nur die Thatsache. daff sie nM 
unter vier Augen gesprochen. D<nn 
der Bairkdirektör war später noch ein-! 
mal ili unserem Haüse." 

„Noch einmal?" fragte Günther 
überrascht. . „Täuschen Sie sich da­
rin nicht? Wann hätte denn das sein 
sollen?" '  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂  ̂
. . (Fortsetzung folgt.) . 

Ztvei 

Picnic-Flaschen 

^ sür 

Keioc Kosieil für die 

FWrn in dcr 

l z z 4 Sss 
tSV7 Zweite Avenue 

Ro<r Island 

Nehmen Sie Straßenbalin-
wagen der Bröckenlinie und 

fahren bis zur Thiir. 

Scott Coulity Sparbank 
Offices: Sill>west-E,?e der Dritten und» 

Brady Straße. 
Einbezahltes Kapital, P 2v0,vl)l).v0' 
U^eberfchutz und unge-

theilte Gewinne . . . S0y,ylil).l)0 
Guthaben über . ... A.ovv.vvv.vv 

Sier Prozent Zinsen werde« für De­
positen bezahlt. 

John H. Haß, Präsident. i 
Dr. I. W. Watzel, Vieepräfident» 
, Gust. Stuben, Kasstrer. 

'Jüles H. Kerker. HülfStassirer. 

Direktoren: 
E. A. Ficke, I. H. Haß, LouiS Hanf» 
sen, I. L. Sears, I. W. Watzel, Edio. 
C. Crossett, Patrick T. Walsh, Johaiw 
. neS Sindt und H. I. Zeuch. 

Geld wird verliehen auf Grunl̂ eigen-
thum und persönliche Sicherheit. 

Geöfmet: Sonnabend Aben  ̂ »»n 

Lsrmsn 7rust Vo. 
empfiehlt »lS eine »orqeilhkst« 
Geld » Anlage ihre D«te»t»r« 
«»«d», gesichert durch 

E r s t e  H y p o t h e k e n  a n s  
Grundeigenthnm. 

Kt»fer werden erf«ch<, w 
de» vffiee »»r»«sprech»». 

dieselbe befindet sich im neuen Granit» 
Gebäude der Deutschen Sparbank, E<« 

Main- und Dritter Strasse. 

Wm. Kerler,"Eigenthülner. 
Phone: N. J. 692. 

Ksslss klix Lmiiililv 
Baennm - Carpet- und Rng-
Rcilüger und Rug - Fabrikation. 

Nugs werden aus alten Car­
pets gemacht. Carpets werden 
aufgenommen, wiedergelegt und 
zu irgend einer Gröge zusam-
nlengenäht. Matrazen und Fe­
dern rcnovirt. 
1710, 4. Ave., Rock Island, I«. 

Die erste Frage bei jedem 
s^euerist-

Wie passirte es? 
Zweite Frage: — ! 

Wie steht es mit der Versicherung? 
Die Antwort auf die erste Frage ist 

verschiedentlich. — Die Antwort auf 
Die zweite Frage ist, entweder: „Keme 
Versicherung"; „Versicherung eben ab­
gelaufen" oder „Versicherung deckt den 
Schaden". — Waß würde Ihre Ant­
wort sein, wenn das Fener w Jhreui 
Hause wäre? 
Alle Arten Versicherung. — Tel. 500. 

zmnen. «m» »viicz 
Größte Versicherungsagentur in Iowa 

SiidSstl. Ecke der Drttten und 
Brady Str. — Davenport, Ja. 

Wir laden Sie ein, unsere 
Bank zu besuchen. Sie werden 
'zuvorkommend bedielet und Ihr 
Geld wird von borsichtigen und 
fähigert Geschäftsleuten vertväl-
tet. 

Mit einem Dollar können Sie 
ein Bankbuch anfangen. 

B»r Prozent Zinsen tezahlt 
auf ̂ positen. . < 

A: H. Bartenleh«, Präsî nt. 
Wm. Hener, Kassirer. 

Phone Dav. 62ö4-L. 
Flur — Masonic - Tempel. 

Damen - Kleider umgearbeitet 
nach denl neuesten Styl. A 

Iiis ll. 8. 
iiNl! ÜM 

Damen- und Herren-Schneider-
Arbeiten. 

Ebenfalls Reparatnr - Arbeiten. 
I. Krauß, Eigenthümer. ' 

—Der Mann, der es v'ersteht.-— 
3. u. Main Str. Davenpovt, Ja. 

VVWLK LK08. 
Buchbinder. 

«intlnde» von Bücher«, Liniiruuge» 
und Arbeiten für GefchaftSleut«. 

Neschästs- Bücher mrd Gummistempel. 
«». 802 weU. S. Straße. D«ve»p»rt. 

Olerzte t»«d ApsthekeB 

0r. Svkirmvr 

Spezialist für chronische Krankheiten« 
Gebraucht erfolgreiche Methoden zur 

Heilung von Nheumatisnnls, Verstop­
fung. offene Beine, Hämorrhoiden, 
Asthma, Korpulenz, Kropf. Bettnässen, 
Epilepsie. NLageil-, Leber-, Nieren-, 
Nerven-, ^ut-, Frauen-, Geisteslei-
den usw. Ertheilt speziellen Rath, wie 
Appendizitis, Schwindsucht, Zuckerrlihr» 
jdrebs, Gewächse, Schlagslilß. ^rrsinni 
und alte langwierigen Leiden bMmmt: 
verhütet werden können. Keine unnö-
thigen Operationen. Praktische natur­
gemäße Behandlung. Heilung der Ur­
sache. 

Sprechstunden 9-12 und 1-4.?^ 
Schmidt Bldg. 47—48. — Tel. 3855. 

S. Wovor 
Arzt und Wundarzt. § 

1525 Washington StraHe. 
Davenport, Iowa. 

Behandlung von Nerven-, Ma­
gen- und Nieren - Leiden. 

Sprechstungen: 11 bis 12 Vm., 
1 bis 3 Uhr Nachm., 7 bis 3 
Uhr Abends. 

Telephon 72Ä  ̂  ̂

Msssll Sl Lartvix, 

vk. ?. 

Ar^t, Wundarzt und Geburtshelfer 
Office und ÄSohnung: 1ö06 w. S. St, 

Tel.: Davenport 41i?S. 
Sprechstunden: 11-12 Uhr Vormit­

tags, 3-S Uhr Nachmittags und 7-S 
MrSlbends. , 

vr. L. ll. Svliwiät 
Arzt, Wuudarzt und Geburtshelfer 
Davenport Savings La«ck - Getß»  ̂

Offiee: Zimmer 27, 28. 
Tel.: Älvenport 763. 

»vhmjlng: 724 «arreu Straß«,  ̂
Tel.: Davenport, 768 L. 3. -

Sprechstunden: 10-12 B.. 4-6 Nach««. 

/ LeicheubestaUer 
: ' und Embalmers 
vollstSndigt Arrangement» Mr .lve. 

«rSSniffe Verden auf Wunsch Soern«M' 
men. 

Schwarze und tveiße LeiHenwate« 
und schöne zwischen zur Berfugun«. 

SuftrSge per Telephon oder mÄnd» 
ltch finden prompte Beachtmtg  ̂
z2S »ep. 2. Straße, Teltptz»« 774. 

D«»«tport» ̂  

wtrde» unter «ein« »«rAchtt-
«en persönlich« Leitung 
Ueltt und si«ch besser. Me. «smt» 
welche Kleid«, welche w Dave«'-
»«rt f»r d«» GÄld 
iVtrdtu 
e. 

»L< Et., »«»«»tzset. >«. 

Dr. H. Matthe,̂  Dr. «. «. «atttetz 
Telephon 346 Teleph»» 38» 

VK8. 
Aerzte, Wuudiirzte u. Geburtshelfer 

VMce: Putnam Blhß.» 
701-702, 7. Flur. 

 ̂Office - Telephon: No. 40W. ! 

»»»«»»«»»»»>»11 II III»»»»«» 

! Dr. lül. 

PH-»- S7S«.», 

Zahuarzt 
! TV—-Sl im Geviude der Erste» ! 
! Uatw«al»»a«k, Davenport, g«. ! 

vr. LÄrl VoUillsr, 
Sp^alist für AuM-, Ohren-, 

N«seu- und Halskraukheite«. 
Schmidt-GeiSude, Zimmer 38 und S?« 

Sprechstunden: 
8-1l Vorm., 2-4 Nachmittag». TÄei 

ph«n, Hau» und Office: N«. S7S. 

/ 


